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General Nobile startet
Zum zweiten Male unternimmt General Umberto Nobile , wohl

der bekannteste italienische Aviatiker , den Versuch , mit einem
Lustschiff, das eigens zu diesem Zweck konstruiert worden ist, den
Nordpol zu überfliegen. Schon einmal , im Jahre 1926, war Gene¬
ral Nobile der Leiter einer Luftschiffexpedition . Er flog zusammen
mit Amundsen am 11 . Mai über den Nordpol . Dieser Flug stand,
obwohl er an sich glücklich ausgegangen ist, unter einem Unstern.
Amundsen hatte mehrere Male versucht, mit einem Luftschiff den
Nordpol zu überfliegen, mußte aber immer wieder unverrichteter
Sache umkehren. Als er endlich durch die Bereitstellung des Luft¬
schiffes Norge genügend technische Mittel in der Hand hatte , um
den Nordpol im Flug zu überqueren und das arktische Gebiet zu
erforschen , kam ihm der amerikanische Flieger Byrd zuvor, der
wenige Wochen vor dem angesetzten Starttermin Amundsens von
Spitzbergen zum Nordpol flog und wieder zurück . Aber auch nach¬
her wurde niemand des Amundsen-Nobile-Fluges froh : denn es
kam bald zu schweren Differenzen zwischen Nobile und Amundsen,
weil jeder für sich die Durchführung des Erfolges allein in An¬
spruch nahm. So hoch man auch Amundsens Verdienste anerkennen
muß, seine nimmermüde Energie in der Erforschung der arktischen
und antarktischen Gebiete bewundern muß , so wird man doch zu¬
geben , daß ein Nordpolflug im Luftschiff wohl ohne Amundsen
denkbar gewesen wäre , nicht aber ohne Nobile , so daß man das
größere Verdienst dem italienischen General zuschreiben muß. Die
wissenschaftlichen Forschungsergebnisse des ersten Luftschiff -Fluges
nach dem Nordpol waren denkbar gering. Es wurde keine Lan¬
dung oorgenommen, die eigentlich die Grundlage aller ernsten
Forschungen gebildet hätte , sodaß man heute, abgesehen von der
Tatsache, daß der Nordpol sowohl zu Fuß wie auf dem Luftwege
besiegt worden ist, nicht viel mehr über die Arktis weiß, als todes¬
mutige Forscher schon vorher erkundet haben.

Wenn heute General Nobile einen zweiten Nordpolflug unter¬
nimmt , so harrt seiner oder besser gesagt vielleicht seines Bruders,
Prof . Amadeo Nobile , der die wissenschaftliche Leitung der Expe¬
dition übernommen hat , die Erfüllung vieler Aufgaben. Meteoro¬
logische Serienmessungen in den verschiedensten Höhen sollen vor¬
genommen werden, ozeanografische Messungen, Tieffeelotungen,
Wasserproben, Feststellung von Luftdruck und Luftfeuchtigkeit,
Temperatur und Luftströmungen, Tiefen und Temperaturen des
Polarmeeres , und es soll festgestellt werden, welche Einwirkungen
die Süßwassermassen, die aus den amerikanischen und sibirischen
Strömungen kommen, im Polarbecken ausüben , welche Einflüsse
vom Golfstrom ausgehen. Es soll der Salzgehalt der verschiedenen
Meerestypen festgestellt und der Erdmagnetismus in den Polar¬
gebieten näher untersucht werden. Dann soll die Expedition auch
die viel umstrittene Frage , ob es am Nordpol Land gibt, klären,
und eingehende geologische Forschungen vornehmen. Wie weit alle
diese Aufgaben mit Erfolg durchgeführt werden können , hängt da¬
von ab , in welcher Form der oder die Flüge über das arktische
Gebiet durchgeführt werden. General Umberto Nobile hat sich vor

etwa einem Jahre , als sich her Tag der ersten Ueberfliegung des
Nordpols durch die Norge jährte , sehr eingehend über die Vorteile
der Benützung des Luftschiffes zu Forschungsreisen in der Arktis
ausgesprochen. Er führte aus , daß die Aeronautik eine vollständige
Umwälzung der Forschungsarbeit in vorher unzugänglichen Ge¬
bieten gebracht habe . „ Wir haben," sagt General Nobile , „von
Spitzbergen aus den Pol bequem in 16 Stunden erreicht, während
Nansen sr. Zt . drei Fahre gebraucht hat , um die geographische
Breite von 86 Grad und 14 Min . zu erreichen . In nicht mehr als
30 Stunden haben wir die ganze 2000 Kilometer lange unerforschte
Zone in der Mitte durchquert. Der Grund für die absolute Ueber-
legenheit des lenkbaren Luftschiffes über das Flugzeug als Be¬
obachtungsmittel beruht hauptsächlich auf dem dynamischen Be¬
harrungsvermögen , d . h . der Möglichkeit, die Geschwindigkeitnach
oben wie nach unten in jeder gewünschten Weise regulieren zu
können, ja sogar in der Luft bei Vorhandensein günstiger Wind¬
verhältnisse zu verharren , während das Flugzeug sich nur solange
in der Luft zu halten vermag, als es in Bewegung ist. Das Luft¬
schiff vermag viel mehr Personen und wissenschaftliches Hilfs¬
material mitzusühren als ein Flugzeug , und vor allem sollte es
glücken , das Luftschiff im Polarmeer zu verankern .

"

Wenn Nobile für seinen Flug wieder die Zeit Ende April,
Mfang Mai gewählt hat , so aus dem Grunde , weil in diesen
Monaten in der Arktis die günstigsten Wetter - und Lichtoerhält-
nisse einzutreten pflegen . Stürmische Winde , die einem Luftschiff,
wie der „ Italia "

, der Nobile benutzt , gefährlich werden können,
sind zu Ende des Frühjahrs nicht zu erwarten . Die „ Italia " ist
kein Starrluftschiff wie die Zeppeline, sondern nach dem Halb¬
starren System des Major Perseval konstruiert worden . Es hat
eine Länge von 105 Meter , ist 26 Meter hoch und 19 Meter breit,
umfaßt etwa 19 000 cbm Gas . Zum Antrieb dienen drei Motore
von je 250 PS , von denen aber während der Fahrt gleichzeitig
nur zwei in Tätigkeit sein sollen, während der dritte in Reserve
gehalten oder nur dann mitbenutzt wird , wenn starke Luftgegen-
stromung das Luftschiff aufhalten sollte. Die Durchschnittsgeschwin-
dlgkeit des Luftschiffes beträgt 85 Klm ., doch kann sie durch
günstige Wsiihe erheblich erhöht, durch ungünstige vermindert

werden. Wesentlich ist der große Aktionsradius des Luftschiffes.
Es vermag 5000 Klm . in ununterbrochenem Fluge zurüzulegen,
eine Strecke, die fast doppelt so lang ist wie von Klngsbay aus
Spitzbergen nach Alaska , oder von Kingsbay nach dem Nordpol
und wieder zurück . Die Nordpolforfcher werden also ohne jede

j Schwierigkkeit in der Lage sein , ausgedehnte Kreuzflüge in der

Polargegend vorzunehmen und diese eingehend zu erforschen.
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General Nobile hat von seiten der deutschen Regierung die Zu¬
sicherung erhalten , daß sie in weitestgehendem Matze sein Unter- Z
nehmen unterstützen weroe. Bekanntlich wird die erste Zwischen - s
landung der „Italia " in Stolp in Pommern erfolgen. In der -
Umgegend des kleinen Ostseestädtchens befindet sich eine Luftschiff-
Halle, und zur Zeit der erwarteten Landung der „ Italila " werden
200 Mann des in Stolp liegenden Reiterregiments als Hilfs - -

Mannschaften zur Landungshilfe kommandiert werden. Die beson- .
ders von Mussolini in weitestgehendemMaße pekuniär unterstützte >
Expedition ist glänzend ausgerüstet . Schon jetzt befindet sich der
als Ballonmütterschiff umgebaute frühere Kabellegungsdampfer
„ Citta di Milano " mit dem gesamten Expeditionsmaterial und ,
150 Mann Besatzung auf dem Wege nach Spitzbergen. Während .
man in der ganzen Welt dem Unternehmen des Generals Nobile
dir besten Erfolge wünscht , dürfte nur einer mit geteilten Gefühlen s
dem Expeditionsverlauf zusehen , und das ist Amundsen, den man !
diesmal völlig beiseite geschoben hat . l

Bor dem Start der „Italia"

«ahmen zu bewegen. Das Reichswirffchaftsmmisterium hat es bis¬
her stets abgelehnt, für die deutsche Zigarettenindustrie ein Zwangs¬
syndikat zu schaffen . Zusammen mit den Steuern auf andere Ge-
nußmrttel (Branntwein , Bier und Zucker) wmde die Tabaksteuer
und damit auch die Zigarettensteuer im Jahre 1924 für den von
- er Reichskasse zu zahlenden Teil im deutschen Reparationsvev-
pflichtungen verpfändet Die Anarchie auf dem Gebiete der Ziga¬
rettensteuer barg die Gefahr in sich, daß der mit der Ueberwachung
der verpfändeten Einnahmen beauftragte Reparationskommissar
Einspruch erhob, wenn das durchschnittliche Gesamtaufkommen
aus den verpfändeten Einnahmen zu sinken beginnen würde . Ge¬
rade im Hinblick auf die von uns erstrebte Revision des Dawes-
planes und arff eine spätere Festsetzung der gesamten deutschen
ReparationsoerPflichtung müssen wir also vermeiden, was den von
den Reparationsmächten bestellten Aufsichtsorganen einen Vor¬
wand zur Kritik oder gar zur Einmischung geben könnte.

Buntes Merket
Lotterie für Las 14. Deutsche Turufeft

Dem Hauvtausschutz für das 14. Deutsche Turnfest in Köln
1928 ist durch einen Erlab vom 21 . Februar 1928 des Ministers
für Volkswohlfahrt die Erlaubnis erteilt worden , zugunsten des
14. Deutschen Turnfestes eine Lotterie mit einem Eefamtrein-
ertrag von 51167 Mark zu veranstalten . Diese Lotterie wird , wie
es nunmehr anscheinend in allen solchen Fällen zu geschehen
pflegt , mit einer Reibe anderer Lotterien zu einer Sammel¬
lotterie vereinigt , die unter der Bezeichnung „Volkswohllotterie"
rurFörderung von sozialen und kulturellen Zwecken zur Aus¬
spielung gelangt . Die Lotterie besteht aus 1500 000 Losen zu
1 .— Mk. mit 39 362 Gewinnen nebst zwei Prämien im Gesamt¬
betrag von 400 000 Mark . Die Lotterie wird in zwei Ziehungen
ausgespielt , der erste Ziebungstermin ist am 20 . und 21 . April
1928, der zweite Ziehungstag ist am 15.—19. Juni 1928.

Die älteste deutsche Turnfahne beim 14. Deutschen Turnfest
Die Hamburger Turnerschaft von 1816 , der älteste deutsche

Turnverein , wird ihre Turnfahne sum Deutschen Tunfest mit¬
bringen , die am 18. Oktober 1840 geweiht wurde . Die Fahne
reist zwischen zwei roten Streifen einen schwarzen und auf
diesem in Gold die vier „Turner -F " nebeneinander.

Mailand , 13 . April . General Nobile kehrte von Rom zurück ^
und gab auf dem Flugplatz letzte Anweisungen für den Start des '

Luftschiffes „ Italia "
. Jetzt hängt der Start nur noch von den i

Wettermeldungen ab, die nach Mitteilungen aus Deutschland '

zurzeit ungünstig sind . , ^

Sie ZiMtlenstem !
Von Dr . Croll ^

Außerhalb des eigentlichen „Notprogramms " hat der Reichstag -

kurz vor seiner Auflösung eine Novelle zur Zigarettensteuer an- k

genommen. Auf keinem Gebiet der öffentlichen Einnahmen war im !
Laufe der Zeit eine solche Desorganisation entstanden, wie auf dem s
der Zigarettensteuer . Die Zigarettensteuer wird in Form einer i
Banderolesteuer erhoben. Die Zigarettenfabriken müssen die Steuer - f
zrichen bei den Steuerbehörden kaufen . Da in der Zigaretten - l
industrie ein außerordentlich scharfer Konkurrenz - und Preiskampf

'

infolge Ueberproduktion herrscht , wären viele Unternehmungen °

nicht in der Lage gewesen , die Banderolen auch nur für wenige '

Wochen einzukaufen und vorrätig zu halten, wenn der Steuer - '

fiskus nicht bereitwillig Stundung gewährt hätte . Die Steuer « '

schulden zahlreicher deutscher Zigarettenfabriken wuchsen ständig an '

und erreichten in manchen Fällen das Mehrfache des gesamten >>
Aktienkapitals . Es war daher nicht ganz falsch , was der Kom- '

missar für die verpfändeten Reichseinnahmen, Mc . Fadyean m
seinem letzten Bericht vom Dezember vorigen Jahres ausführte , .
daß nämlich der Reichssteuerfiskus im großen Umfange die .
deutsche Zigarettenindustrie finanziere . Nicht selten griffen in Not ,
befindliche Zigarettenfabriken zu dem sehr bedenklichen Mittel , >

- die vom Steuerfiskus übernommenen aber noch nicht bezahlten i
! Banderolen mit einem Preisnachlaß weiter zu verkaufen und sich j
i init den Erträgen dieser zweifelhaften Transaktion noch einige ^
s Zeit über Wasser zu halten . Es war ein offenes Geheimnis , daß
t ein großer Teil der restlichen Steuerforderungen des Fiskus un- -

f einbringbare Außenstände waren, und daß es in Wirklichkeit kein l
! finanzielles Opfer des Reiches darstelleu würde , wenn ein Teil :
s der ausstehenden Steuerforderungen niedergeschlagen und wenn !
! für die anderen feste und unwiderrufliche Zahlungstermine fest- k

- gesetzt würden . Weiter mußte in der Gesetzesnovelle Vorkehrung '

j dagegen getroffen werden, daß diese laxen Steuersitten weiter be- ^
l stehen blieben. Gleichzeitig mußte jedoch verhütet werden, daß ,

j durch ein allzu rigoroses Vorgehen ein großer Teil an sich lebens- >

j fähiger deutscher Zigarettenfabriken zugrunde gerichtet würde . Der >

s Reichstag hat sich im wesentlichen Kompromißoorschlüge zu eigen -
» gemacht , die im Reichswirtschaftsrat ausgearbeitet wurden.

Kein anderer Gegenstand des Luxusverbrauches ist in den letzten
'

Jahren so sehr in Aufnahme gekommen wie die Zigarette . Don j
einem Jahrfünft zum anderen hat sich der Konsum verdoppelt ^
oder sogar verdreifacht. Neue Zigarettenfabriken schossen wie Pilze ^
aus der Erde . Da sich jede Fabrik möglichst viel von den vor- ,
handenen Absatzmöglichkeiten sichern wollte, bürgerte sich eine ^
höchst kostspielige Reklame ein. Die Preise sanken und nicht nur
an den Groß - und Einzelhändler , sondern auch an den Konsumen- '

^ ten wurden Rabatte vom Normalpreis gegeben . Der Plan , alle

deutschen Zigarettenfabriken in ein einziges Syndikkat zusammen- >

zufassen und damit der ruinösen Konkurrenz ein Ende zu bereiten, ?

schlug fehl . Noch jetzt bekämpfen sich zwei Verbände der Zigaret-
tenindustrie und suchen die RMMegierWg , zv .bestimmten Maß-

Die riesige Einfuhr von Südfrüchten
Die Einfuhr von Südfrüchten nach Deutschland steigt von Jabr

zu Jahr . Im letzten Jahr zeigte sich allein bei der Bananen¬
einfuhr eine Steigerung um 21 Millionen Mark , Datteln um 1,1,
Ananas um 3, Tafeltrauben um 11,1, Aevfel um 8,8 Birnen
um 2,2, Pfirsiche um 2,1, Zwetschgen um 1,9 Millionen Mark.
Außerdem wurden für frische Blumen gegenüber dem voran-
sesangenen Jahr um 3,3 Millionen Mark mehr an das Ausland
bezahlt . Wenn diese Steigerung der Obsteinfubr aus dem Aus¬
land sich weiterhin so fortsetzen sollte, so müßte schließlich dex
deutsche Obstbau völlig sum Erliegen kommen. I

Dom Mchertisch
Der Wetterbanner. Heimatroman von Eottl . Friedr.

Hummel . Unser Landsmann , Oberlehrer E . Hummel , früher
in Eaugenwald, Mitbegründer der Württ . Volksbücher,
hat uns in seinem Wetterbanner ein Buch geschenkt , das sich
würdig dessen beiden Vorgängern , der „Kriegschronik der Stadt
Ebingen " und der „Geschichte der Stadt Ebingen " anreiht , und
welches ebenso wie jene Bücher den weitesten Leserkreis ver¬
dient . Es wird auch im Schillerschen Nationalmuseum zu Mar¬
bach bei den vier ihm schon vorangegangenen Büchern des Ver¬
fassers seine Heimstätte finden.

Das Werk ist auf Grund alter Handschriften und Urkunden,
nach Kirchenbüchern und mündlichen Ueberlieferungen abgefaßt
und bildet eine wertvolle Zugabe zu der Geschichte aus der
Napoleonischen Zeit . Der Schriftsteller und Aesthetiker Martin
Lang -Stuttgart nennt das Buch ein Zeitbild der Geschichte
unserer Heimat voll Anschaulichkeit und Lebensfülle.

Der Held des Romans ist Stadtpfarrer Magister Wilhelm
Auer , welcher von 1766—1811 in Ebingen tätig war . Er war
ein Mann voll Glaubens und Kräfte . Herannahenden , gefahr¬
drohenden Gewittern ritt er auf seinem Rosse entgegen und
hielt sie kraft seines glaubensstarken Willens von der Stadt
ferne . Die Alten rühmten ihm solches nach . Kein Hagelschlag
sei während der 45 Jahre seiner Wirksamkeit in Ebingen über
dessen Markung niedergegangen . Und weiter ging über Magister
Auer die Rede , daß er Menschen festbannen könne , sodaß sie sich
nicht mehr von der Stelle zu rühren vermögen , daß er nachts
den Geistern predige u . a . m.

Das Buch hält sich in seinen Hauptlinien an wirkliche
Geschehnisse in der Natur , in der Geschichte und im Leben der
Bevölkerung . Die Alten , die Vorfahren des heutigen Ge¬
schlechts — meist sind ihre Namen beibehalten — ziehen an uns
vorüber in ihren Freuden und Leiden , in ihrem Reden und
Tun , in ihren Licht - und in ihren Schattenseiten . Alle an
Geistes - und Seelengröße überragend steht Magister Auer da.
Aber seit Jahren ist eine Strömung gegen ihn am Werk , die
ihn aus der Stadt zu drängen sucht. Er hält aus und nimmt
den Kampf mutig auf , solange es ihm seine Kraft gestattet . Die
Besten der Stadt stehen ihm treu zur Seite und suchen ihn fest¬
zuhalten . Schweren Herzens entschließt er sich zuletzt doch dazu,
den Ort zu verlassen, an welchem er 45 Jahre lang so segens¬
reich gewirkt hatte : ein Sieger im Weichen. Magister Auer
siedelt in das Dörfchen Erimmelfingen bei Ulm über , wo er
nach vierjähriger Tätigkeit als Pfarrer sein Leben beschließt,
groß im Sterben wie im Leben.

Ein Eingehen auf die tiefsten Fragen des menschlichen
Lebens , die Schilderung einer Liebes - und Eeistesgemeinschaft
idealster Art nebst einer Anzahl lyrischer und epischer inhalt¬
voller Gedichte verleihen dem Buch einen ganz eigenartigen
Wert . Zu beziehen durch die W . Riekersche Buchhandlung.

Druck und Verlag der W. Rieker '
schen Buchdruckerei, Altensteil

Für di« Lchriftloitung verantwortlich : Ludwig Laut,
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eingetr. Geuoffeuschaft m . b. H.
Altensteig, Nagold und Umgebung.

Aus frisch eingetroffenen Sendungen em- "
psehleu wir zu günstigen Preisen und Zahlung?» W
bedingmgen : W

Erduutzmehl 8

Soya »Schrot S

8 Leinsamen «

2 Leinsameu ' Schrot 8
» Sleischfnllermehl «

8 und rischmehl 8

8 SlMlPr . d!r. n SeschWMelle. 8

^ läinger
UasckioeukadrlL

ZtoNMi-vdertörLilSim

IiwikilWs -IIlllliiW
io voileoäeter ^ usküdnmg.

klimevlore Llettro-Ursellliiell

Meh - Berkanf.

Habe von Montag morgen 8 Uhr ab einen großen
Transport schöne

. Kalbime«,
trW. MHe, sowie
U: MilchWe

in meiner Stallung im Deutschen Kaiser in Altensteig
zum Verlauf und lade Kauf» und Tauschliebhaber freund-
lichst ein.

Max Lemberger, Rexiuge«.

vls Svlmsuckt
eines jeden kranken ist , daß
er wieder di» »olle Gesund»
heit erhalte. Dieser ist nur
möglich, wenn er sich im
Frühjahr einer gründlichen

8Ü1 . 1.

vaumeister unct tVsossrbauleadulker
-inkitekturdüro kür ttook- unct lieibsu

r Va6 I ' slllsck

unterzieht, damit die schlech¬
ten Säfte aus dem Blut auS-
geschieden werden. Gewissen»
haste Beratung durch

MM «. Meid«
RatMeNknMge, Lauvstatt.

Badstr. 3l

MM SMWiiide
kommenden Dienstag

den 17. April 1928
von ' /.S - V,8 Uhr

Altensteig, Mühlgaffe 225.
Siwmersfeld.

Einen gut erhaltenen

mit 100 Ztr . Tragkraft ver¬
kauft

Gottlob Theurer.
Verkaufe einen guterhal-

tenen Zweispänner

Steeb , Ziegelhütte
Spielberg.

Walddorf.
Zirka 30 Zentner

He«
kann abgeben
Fohs . Walz , Silberarbeiter

Fleißiges , ehrliches

ME«
für Küche und Haushalt per
sofort gesucht

Wilh . Schweikle
mech. Werkstätte

Nagold , Telefon 54

in solider Ausführung
und großer Auswahl

empfiehlt die

W. Kikdn
'
sche SM.

kerosprecder dir . 18

Projektierung unä Lorllgimg vor»
Lsuplünsn sie . kür private
Inäustriv , Danäwirtsrdatt unä
Oewerde - Lanleilnng unä ^ d-

ivcknnng - Oatackten
81r »üsn - w »ä ^Vegbanten
Hh»88vrvvrkssnl »gon eie»

Lmpkskle meine , nack äen neu-
eslen krkakrungen eingericktete

Settkeüvm-
keimmMsolsile

rur Reinigung unä Dssinkektion von neuen unci gebrauck-
ten keäern . Vorkerige ^ nmeiäung erwunsokt . Leit-
8«dlüucke genäkt unä bestricken , sowie keäern rum
XackMIen in bekannt guten OuaiilAten preis¬

wert vorrätig

KsladoLä Ha ^ vr , ^ ItsnislslA

Oswerdsdauk ^ ltsustvts
«. 6 w. d. N

ännadme von 8A8 ? ^ 6lÜ6I'
von jeävrmann bei döokst-
mögiickster VerÄnsung . Wnäest-

einisge 5 kiark
Lrrlelitll»!! orovlrioüüü'stsr

rrdsek-LMti.

kür kiitgiieäer ausseräem:
Abgabe von Vorsoküssen,
Lreäitgewakrung in isukenäer
Reoknung , Diskontierung guter

VVarenwecbsel,
^n- unä Verkauf von

Wertpapieren.

Kammerjäger
ist heute uud einige Tage
hier und Umgebung u. ver¬
tilgt unter Garantie

Wanzen» Ratten,
Mäuse . Käfer

sowie sämtl . Ungeziefer.
Anmeldungen unterS .N. 248
au Rudolf Masse, Stutt¬
gart . Diskretion zugesichert.

kür ^ . L . V. - 8 ekül 2 v 2 r

Vernünftige Mütter unterstützen die Schul« tn
ihren hygienischen Bestrebungen zur Schui -Zahn-
pftege und scheuten ihren kleinen A. B. T.-Schützen
nach dem ersten Gang zur Schule einen passenden
Geschenllarton für Mi . 1 .S0, enthaltend: 1 Tube
llhlorodont, 1 Chlorodont -Zahnbürste, I Mundwasser»
»la». In allen Chlorodonl -Berkaussstellen erhSItlich.

in fevtigen Kleiclevn nncl fMnteln
sowie Ztoffen für ssEhiaHvMeiclev , Kostürne uncl s^läntel

ln clen neuesten Mebavteiv

bei keircholck Altensteig
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